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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Klemmen-Handwerk-
zeug, umfassend einen ersten Schenkel mit einem
Maulteil, einen zweiten Schenkel mit einem Maulteil, wo-
bei die beiden Schenkel relativ zueinander schwenkbar
sind und die Maulteile ein Maul mit einstellbarer Öff-
nungsweite bilden, und der Maulteil des ersten Schen-
kels und/oder des zweiten Schenkels an dem zugehöri-
gen Schenkel verschieblich ist, und eine Gleitschiene für
den verschieblichen Maulteil, wobei der verschiebliche
Maulteil als Gleitbügel ausgebildet ist, welcher an der
Gleitschiene geführt ist und der Gleitbügel über eine
Klemmkraft an der Gleitschiene lösbar fixierbar ist.
[0002] Klemmen-Handwerkzeuge, umfassend einen
ersten Schenkel mit einem Maulteil und einen zweiten
Schenkel mit einem Maulteil, wobei die beiden Schenkel
relativ zueinander schwenkbar sind und die Maulteile ein
Maul mit einstellbarer Öffnungsweite bilden, werden ein-
gesetzt, um ein oder mehrere Werkstücke einzuspannen
und insbesondere in dem Maul klemmend zu halten. Sie
werden auch als Leimzwinge oder Spring Clamp be-
zeichnet. Sie sind insbesondere einhändig bedienbar.
[0003] Aus der US 4,834,352 ist eine Federzwinge
zum Klemmen eines Werkstücks bekannt, welche einen
unteren Klemmbügel und einen oberen Klemmbügel um-
fasst. Die Klemmbügel weisen jeweils einen Hinterbe-
reich auf, welcher jeweils ein Griffelement bildet. Das ent-
sprechende erste Griffelement und zweite Griffelement
sind schwenkbar miteinander verbunden. Der obere
Klemmbügel umfasst eine Gleit-Halte-Einrichtung, wel-
che sich senkrecht zu dem zugeordneten zweiten Griff-
element erstreckt. Ein L-förmiges Bügelelement ist an
der Gleit-Halte-Einrichtung geführt.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Klemmen-Handwerkzeug der eingangs genannten Art
so zu verbessern, dass es auf möglichst universelle Wei-
se einsetzbar ist.
[0005] Diese Aufgabe wird durch ein Klemmen-Hand-
werkzeug gemäß dem Anspruch 1 gelöst.
[0006] Durch die Verschieblichkeit des oder der
Maulteile an dem bzw. den zugehörigen Schenkeln ergibt
sich eine weitere Einstellmöglichkeit für das Klemmen-
Handwerkzeug; die Öffnungsweite kann über die
Schwenkposition der beiden Schenkel relativ zueinander
und zusätzlich bzw. alternativ über die Verschiebungs-
position des oder der Maulteile an dem oder den zuge-
hörigen Schenkeln eingestellt werden.
[0007] Aus dem Stand der Technik bekannte Klem-
men-Handwerkzeuge haben den Nachteil, daß die
Klemmkraft, welche auf ein eingespanntes Werkstück
wirkt, abhängig von der Öffnungsweite des Mauls ist. Üb-
licherweise ist die Klemmkraft bei kleineren Öffnungs-
weiten geringer als bei größeren Öffnungsweiten; dies
ist durch die Kraft-Dehnungs-Charakteristik von üblicher-
weise eingesetzten Federn, die die Klemmkraft verursa-
chen, bedingt. Da bei der erfindungsgemäßen Lösung
sich die Öffnungsweite auch über die Verschiebungspo-

sition des oder der Maulteile einstellen läßt, läßt sich da-
mit auch die Kraft, die auf ein eingespanntes Werkstück
ausgeübt wird, einstellen. So läßt sich beispielsweise bei
vorgegebener Öffnungsweite eine bestimmte Kraft, die
auf das Werkstück wirkt, einstellen. In analoger Weise
läßt sich eine bestimmte Klemmkraft für verschiedene
Öffnungsweiten erreichen.
[0008] Durch die erfindungsgemäße Lösung ist eine
zusätzliche Einstellmöglichkeit gegeben, über die sich
die Klemmkraft dosieren läßt. Diese zusätzliche Einstell-
möglichkeit läßt sich auf konstruktiv einfache Weise rea-
lisieren.
[0009] Es läßt sich auch unter Beibehaltung der
Baugröße bezüglich Handgriffteilen - und damit einhän-
diger Bedienbarkeit - durch den mindestens einen ver-
schieblichen Maulteil eine Öffnungsweite des Mauls in
einem größeren Spannweitenbereich einstellen. Insbe-
sondere lassen sich Öffnungsweiten einstellen, wie sie
nur aus nicht mehr einhändig bedienbaren Klemmen
oder Zwingen bekannt sind.
[0010] Eine Verschieblichkeit eines Maulteils lässt sich
auf einfache Weise realisieren, wenn eine Gleitschiene
für den verschieblichen Maulteil vorgesehen ist. Eine sol-
che Gleitschiene lässt sich auf einfache Weise herstel-
len, um eine Verschiebungsführung zu realisieren. Wei-
terhin lässt sich die Verschiebung des entsprechenden
Maulteils auf einfache Weise bedienen.
[0011] Der verschiebliche Maulteil ist als Gleitbügel
ausgebildet, welcher an der Gleitschiene geführt ist. Da-
durch lässt sich auf einfache Weise eine Verschiebungs-
führung realisieren, wobei eine bestimmte Verschie-
bungsposition insbesondere feststellbar ist.
[0012] Eine Feststellbarkeit lässt sich auf einfache
Weise realisieren, wenn der Gleitbügel über eine Klemm-
kraft an der Gleitschiene lösbar fixierbar ist. Die Klemm-
kraft hält den Gleitbügel so in einer eingestellten Ver-
schiebungsposition, dass er nur dann verschoben wer-
den kann, wenn die Klemmkraft gelöst wird. Zur Lösung
der Klemmkraft ist vorzugsweise eine Kraft erforderlich,
deren Kraftrichtung quer zur Verschiebungsrichtung
liegt.
[0013] Eine Klemmkraft lässt sich auf einfache Weise
realisieren, wenn ein oder mehrere elastische Elemente
(Federelemente) vorgesehen sind, um den Gleitbügel an
der Gleitschiene zu halten. Über elastische Elemente
lässt es sich neben der Fixierung in einer Verschiebungs-
position auch erreichen, dass der Gleitbügel aus einer
Übergangsphase während der Verschiebung in eine Hal-
teposition gedrückt wird, in welcher er im Wesentlichen
spielfrei sitzt.
[0014] Es ist mindestens ein federndes Zungenele-
ment vorgesehen, welches den Gleitbügel an die Gleit-
schiene drückt und damit ein Anlageelement in eine Auf-
nahme drückt. Vorzugsweise übt das Zungenelement ei-
ne Normalkraft und eine Kraft längs der Verschiebungs-
richtung auf. Dadurch lässt sich der Gleitbügel in eine im
Wesentlichen spielfreie Halteposition drücken und in die-
ser halten.
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[0015] Das mindestens eine Zungenelement ist an
dem Gleitbügel angeordnet und einstückig am Gleitbügel
gebildet. Wenn der Gleitbügel aus einem Kunststoffma-
terial hergestellt ist, dann lässt sich ein entsprechendes
Zungenelement auf einfache Weise einstückig anfor-
men.
[0016] Insbesondere ist der verschiebliche Maulteil
von dem anderen Maulteil weg verschieblich oder ist auf
den anderen Maulteil zu verschieblich. Der Abstand zwi-
schen dem verschieblichen Maulteil und einem Schwen-
klager für die beiden Schenkel ist einstellbar. Auf diese
Weise ist die Öffnungsweite des Mauls über Verschie-
bung des oder der Maulteile einstellbar.
[0017] Zusätzlich oder alternativ zur Einstellung der
Öffnungsweite über eine bestimmte Schwenkposition
der beiden Schenkel ist dann über den verschieblichen
Maulteil eine Öffnungsweite des Mauls einstellbar, wobei
die Klemmkraft, die auf ein eingespanntes Werkstück
ausgeübt wird, einstellbar ist.
[0018] Bei der erfindungsgemäßen Lösung ist über
den verschieblichen Maulteil die Spannkraft auf ein oder
mehrere Werkstücke, welche in dem Maul eingespannt
sind, einstellbar. Dadurch ist die Kraft, die auf ein oder
mehrere Werkstücke ausgeübt wird, dosierbar.
[0019] Vorteilhaft ist es, wenn der Maulteil an dem zu-
gehörigen Schenkel feststellbar verschieblich geführt ist.
Dadurch können definierte Öffnungsweiten eingestellt
werden, wobei die Position des Maulteils an dem zuge-
hörigen Schenkel fest eingestellt ist.
[0020] Günstigerweise liegt eine Verschiebungsrich-
tung des verschieblichen Maulteils quer und insbeson-
dere senkrecht zu einer Schwenkachse für den ersten
Schenkel und zweiten Schenkel. Auf diese Weise lässt
sich auf einfache Weise über eine Verschiebungspositi-
on des oder der verschieblichen Maulteile eine Öffnungs-
weite einstellen.
[0021] Aus dem gleichen Grund ist es günstig, wenn
eine Verschiebungsrichtung des verschieblichen
Maulteils quer und insbesondere senkrecht zu einer
Langsrichtung eines Handgriffteils des zugehörigen
Schenkels ist.
[0022] Günstigerweise erstreckt sich die Gleitschiene
quer und insbesondere senkrecht zu einem Handgriffteil
des zugeordneten Schenkels. Dadurch lässt sich der
Maulteil in einer Richtung quer und insbesondere senk-
recht zum Handgriffteil verschieben.
[0023] Insbesondere ist es vorgesehen, dass die Gleit-
schiene mit einem Handgriffteil des zugeordneten
Schenkels verbunden ist. Die Verbindung kann einstü-
ckig sein oder es kann sich um getrennte Bauteile han-
deln, die nachträglich miteinander fixiert werden. Über
den Handgriffteil lässt sich (in Verbindung mit einem
Handgriffteil des anderen Schenkels) eine bestimmte
Schwenkposition der Schenkel zur Einstellung einer Öff-
nungsweite des Mauls erreichen. Durch Positionierung
des Maulteils an der Gleitschiene lässt sich diese Öff-
nungsweite variieren bzw. es lässt sich bei vorgegebener
Öffnungsweite insbesondere in Zusammenwirkung mit

Änderung der Schwenkposition der Schenkel eine
Klemmkraft einstellen.
[0024] Eine Fixierungsvorrichtung lässt sich auf einfa-
che Weise herstellen, wenn der Gleitbügel ein oder meh-
rere Anlageelemente aufweist und die Gleitschiene an-
gepasste Aufnahmen, wobei eine Verschiebung des
Gleitbügels gesperrt ist, wenn das mindestens eine An-
lageelement in eine Aufnahme eingetaucht ist. Bei Kraft-
ausübung in der Verschiebungsrichtung stößt das Anla-
geelement an eine Wand der Aufnahme und dessen Be-
wegung ist gesperrt. Um das Anlageelement aus einer
Aufnahme herauszuführen, ist ein Kraftaufwand notwen-
dig, wenn ein Anlageelement in einer zugeordneten Auf-
nahme über Klemmkraft in der Art einer Rasterung ge-
halten ist. Die Richtung der erforderlichen Kraft, um ein
Anlageelement aus einer Aufnahme herauszubringen
(und dadurch eine Verschiebung des Gleitbügels zu er-
möglichen), liegt quer zur Verschiebungsrichtung.
[0025] Insbesondere ist eine Reihe von Aufnahmen
vorgesehen, beispielsweise in der Art einer Wellenstruk-
tur, um längs der Verschiebungsrichtung eine Vielzahl
von Fixierungspositionen bereitstellen zu können und
dabei den Abstand zwischen benachbarten (diskreten)
Fixierungspositionen gering halten zu können.
[0026] Eine Fixierung in einer Halteposition und ein Lö-
sen aus einer Halteposition lässt sich auf einfache Weise
erreichen, wenn die Aufnahmen und eine Fläche, auf die
ein kraftausübendes Element wie ein federndes Zungen-
element wirkt, auf gegenüberliegenden Seiten der Gleit-
schiene angeordnet sind. Dadurch lässt sich der Gleit-
bügel mit einem Anlageelement in eine Aufnahme drü-
cken und bei Ausübung einer Gegenkraft läßt sich ein
Anlageelement aus einer Aufnahme herausführen, um
so die Halteposition zu lösen.
[0027] Günstig ist es, wenn die Aufnahmen Seitenflä-
chen haben, welche bezüglich der Verschiebungsrich-
tung geneigt sind. Die Seitenflächen müssen dabei nicht
eben sein, sondern können auch gekrümmt sein. Bei ge-
neigten Seitenflächen wird durch Ausübung einer Kraft
mit einer Kraftkomponente parallel zur Verschiebungs-
richtung ein entsprechendes Anlageelement in ein Po-
tentialminimum gedrückt. Es läßt sich dadurch eine im
wesentlichen spielfreie Halteposition realisieren. Vor-
zugsweise ist dann eine Aufnahme als eine Art von Mulde
ausgebildet mit geneigten Seitenwänden.
[0028] Es kann vorgesehen sein, daß die Gleitschiene
mit einem Maßstab versehen ist. Dies erleichtert die de-
finierte Einstellung einer Verschiebungsposition des
Gleitbügels an der Gleitschiene oder der Gleitschiene an
dem zugeordneten Schenkel.
[0029] Es kann auch alternativ oder zusätzlich vorge-
sehen sein, daß die Gleitschiene feststellbar verschieb-
lich am zugeordneten Schenkel angeordnet ist. Die Gleit-
schiene ist Gleitschiene in dem Sinne, daß sie am zuge-
ordneten Schenkel geführt ist, d. h. am zugeordneten
Schenkel "gleiten" kann. Der entsprechende Maulteil des
Schenkels läßt sich dann dadurch verschieben, daß die
Gleitschiene mit dem Maulteil verschoben wird. Es erge-
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ben sich dabei die bereits oben beschriebenen Vorteile;
insbesondere ist die Klemmkraft auf ein oder mehrere
Werkstücke in dem Maul einstellbar.
[0030] Der Maulteil kann dabei fest an der verschieb-
lichen Gleitschiene sitzen, indem er beispielsweise ein-
stückig an der Gleitschiene angeformt ist oder an dieser
über Befestigungsmittel wie Schrauben oder Bolzen fi-
xiert ist. Es ist aber auch möglich, daß der Maulteil selber
feststellbar verschieblich an der verschieblichen Gleit-
schiene sitzt. Ein relativer Abstand zwischen dem
Maulteil und dem Schwenklager läßt sich dann über zwei
verschiedene Möglichkeiten einstellen, nämlich über
Einstellung der Position des Maulteils an der Gleitschie-
ne und über Einstellung der Position der Gleitschiene am
zugeordneten Schenkel. In diesem Falle ist die Gleitschi-
ene eine Gleitschiene in doppelter Bedeutung, da das
Maulteil, welches insbesondere als Gleitbügel ausgebil-
det ist, an der Schiene feststellbar verschieblich geführt
ist, und andererseits die Gleitschiene selber an dem
Schenkel feststellbar verschieblich geführt ist.
[0031] Insbesondere ist es dann vorgesehen, daß der
zugeordnete Schenkel eine Führungsausnehmung für
die Gleitschiene aufweist, um so eine relative Verschie-
bung zwischen der Gleitschiene (mit dem Maulteil) und
dem Schenkel zu ermöglichen. Es können dabei wie
oben beschrieben elastische Elemente vorgesehen sein,
um für eine Verklemmung von definierten Haltepositio-
nen der Gleitschiene am Schenkel zu sorgen.
[0032] Um eine Klemme zu realisieren, ist vorzugswei-
se zwischen dem ersten Schenkel und dem zweiten
Schenkel eine Feder, wie beispielsweise eine Drehfeder
oder Schenkelfeder, angeordnet. Die Feder ist dann ver-
antwortlich für eine Klemmkraft, die ein oder mehrere
Werkstücke zwischen den Maulteilen des Mauls hält.
[0033] Vorzugsweise ist die Feder so angeordnet und
ausgebildet, daß ein externer Kraftaufwand notwendig
ist, um die Schenkel relativ zueinander unter Vergröße-
rung der Öffnungsweite des Mauls zu verschwenken.
Ohne externe Kraftausübung drückt dann die Feder die
beiden Schenkel auseinander und dadurch die Maulteile
zusammen. Wenn unter externer Kraftausübung die
Schenkel an ihren Handgriffteilen zusammengedrückt
werden, dann wird die Feder zusammengedrückt und
das Maul öffnet sich. Bei Einbringen eines Werkstücks
in das Maul unter Anlage der Maulteile wirkt dann eine
Klemmkraft auf das Werkstück.
[0034] Die Feder ist beispielsweise als Schenkelfeder
ausgebildet mit mindestens einem Schenkel. Sie kann
eine Federwicklung mit mehreren Windungen aufwei-
sen. Der mindestens eine Schenkel der Feder kann an
einem Handgriffteil und insbesondere an einer dem
Handgriffteil des anderen Schenkels zugewandten In-
nenseite des Handgriffteils positioniert werden. Dadurch
läßt sich die Feder auf sichere und einfache Weise po-
sitionieren und fixieren.
[0035] Insbesondere ist eine Federwicklung zwischen
einem ersten Schenkel und einem zweiten Schenkel ge-
bildet.

[0036] Die Federwicklung kann über einem Stiftele-
ment, mittels dem eine Welle oder ein Drehlager für die
Verschwenkbarkeit der Klemmen-Schenkel gebildet ist,
angeordnet sein.
[0037] Insbesondere ist die Feder so angeordnet und
ausgebildet, daß die Schenkel eine Klemmkraft auf ein
oder mehrere Werkstücke ausüben, welche zwischen
den Maulteilen der beiden Schenkel liegen.
[0038] Ganz besonders vorteilhaft ist es, wenn an dem
Maulteil des ersten Schenkels und/oder des zweiten
Schenkels ein Anlageelement für ein Werkstück beweg-
lich angeordnet ist und insbesondere schwenkbar mit ei-
ner Schwenkachse parallel zur Schwenkachse für die
Schwenkbewegung der beiden Schenkel angeordnet ist.
Dadurch läßt sich eine gute Anlage der Maulteile an ei-
nem Werkstück unabhängig von der Öffnungsweite des
Mauls erreichen.
[0039] Die nachfolgende Beschreibung einer bevor-
zugten Ausführungsform dient im Zusammenhang mit
der Zeichnung der näheren Erläuterung der Erfindung.
Es zeigen:

Figur 1 eine Draufsicht auf ein Ausführungsbeispiel
eines erfindungsgemäßen Klemmen-Hand-
werkzeugs;

Figur 2 eine Ansicht auf das Klemmen-Handwerk-
zeug gemäß Figur 1 in der Richtung A;

Figur 3 eine Ansicht des Klemmen-Handwerkzeugs
gemäß Figur 1 in der Richtung B;

Figur 4 eine Ansicht des Klemmen-Handwerkzeugs
gemäß Figur 1 in der Richtung C;

Figur 5 eine Ansicht des Klemmen-Handwerkzeugs
gemäß Figur 1 in der Richtung D;

Figur 6 eine Schnittansicht des Klemmen-Handwerk-
zeugs gemäß Figur 1 längs der Linie 6-6 (vgl.
Figur 4);

Figur 7 die gleiche Ansicht wie Figur 1 mit einer an-
deren Schwenkstellung von Schenkeln und
einer anderen Verschiebungsstellung eines
Gleitbügels;

Figur 8 eine Draufsicht auf ein zweites Ausführungs-
beispiel eines erfindungsgemäßen Klemmen-
Handwerkzeugs und

Figur 9 eine Draufsicht auf ein drittes Ausführungs-
beispiel eines erfindungsgemäßen Klemmen-
Handwerkzeugs.

[0040] Ein Ausführungsbeispiel eines erfindungsge-
mäßen Klemmen-Handwerkzeugs, welches in den Figu-
ren 1 bis 7 gezeigt und in Figur 1 als Ganzes mit 10
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bezeichnet ist, umfaßt einen ersten Schenkel 12 und ei-
nen zweiten Schenkel 14.
[0041] Die beiden Schenkel 12, 14 sind relativ zuein-
ander schwenkbar. Dazu ist ein Schwenklager 16 vor-
gesehen, welches eine Schwenkwelle 18 umfaßt.
[0042] Beispielsweise sind in dem ersten Schenkel 12
und in dem zweiten Schenkel 14 jeweils Ausnehmungen
20a, 20b gebildet (vgl. Figur 6), wobei diese Ausnehmun-
gen 20a und 20b fluchtend ausgerichtet sind. Die Aus-
nehmung 20a des ersten Schenkels 12 ist in jeweils ge-
genüberliegenden Laschen 22a, 22b gebildet (vgl. Figu-
ren 1 bis 5). Die beiden Laschen 22a und 22b sind be-
abstandet. Zwischen diesen beiden Laschen ist der zwei-
te Schenkel 14 mit einem entsprechenden Element 24
angeordnet, in dem die Ausnehmung 20b gebildet ist
(vgl. Figur 6).
[0043] Ein Stiftelement sitzt in den Ausnehmungen
20a, 20b und dient als Schwenkwelle 18. Dieses Stifte-
lement 18 sitzt dabei drehfest an dem ersten Schenkel
12 und insbesondere drehfest an den Laschen 22a, 22b.
Diese umfassen dazu jeweils eine Vertiefung 26, welche
so ausgebildet ist, daß ein entsprechendes Element
drehfest aufgenommen werden kann, welches mit der
Schwenkwelle 18 verbunden ist.
[0044] Der erste Schenkel 12 umfaßt ein Handgriffteil
28 und ein einstückig mit diesem verbundenes Maulteil
30. Der Handgriffteil 28 ist an einer Außenseite 32 ins-
besondere ergonomisch geformt.
[0045] Der Handgriffteil 28 und der Maulteil 30 des ers-
ten Schenkels 12 sind über ein Verbindungsteil 34 ver-
bunden, wobei an dem Verbindungsteil die Laschen 22a,
22b sitzen. Bei dem gezeigten Ausführungsbeispiel er-
streckt sich der Handgriffteil 28 in einer Längsrichtung
36. Der erste Schenkel 12 ist vom Handgriffteil 28 weg
an der Außenseite 32 bogenförmig ausgestaltet. Eine
der Außenseite 32 gegenüberliegende Innenseite 38 hat
im Bereich des Maulteils 30 eine L-förmige Gestalt.
[0046] Im Bereich eines Endes des Maulteils 30, wel-
ches dem Handgriffteil 28 abgewandt ist, sitzt ein Anla-
geelement 40 mit einer Anlagefläche 42 für ein Werk-
stück. Dieses Anlageelement 40 ist beweglich und ins-
besondere schwenkbar an dem Maulteil 30 angeordnet.
Als Schwenkwelle 44 dient beispielsweise ein Haltestift.
Die Schwenkachse der Schwenkwelle 44 ist im wesent-
lichen parallel zur Schwenkachse des Schwenklagers 16
ausgerichtet.
[0047] Der zweite Schenkel 14 umfaßt ebenfalls ein
Handgriffteil 46, welches dem Handgriffteil 28 des ersten
Schenkels 12 gegenüberliegt. Die Handgriffteile 28 und
46 sind so ausgebildet und so relativ zueinander positi-
oniert, daß ein Bediener die Handgriffteile 28, 46 mit einer
Hand umfassen kann und die Handgriffteile 28, 46 auf-
einanderzu drücken kann.
[0048] Der zweite Schenkel 14 umfaßt ebenfalls ein
Maulteil 48 (zweites Maulteil). An einem Ende dieses
Maulteils 48 sitzt wiederum ein Anlageelement 50 mit
einer Anlagefläche 52 für ein Werkstück. Dieses Anla-
geelement 50 ist wiederum vorzugsweise schwenkbar

mit einer Schwenkwelle 54 an dem Maulteil 48 angeord-
net.
[0049] Eine Verbindungslinie der Durchstoßpunkte
der Schwenkwelle 44 an dem ersten Schenkel 12 und
der Schwenkwelle 54 an dem zweiten Schenkel 14 liegt
senkrecht zu der Schwenkachse des Schwenklagers 18
und parallel zu einer Verschiebungsrichtung 56 des
Maulteils 48 bezüglich des zweiten Schenkels 14.
[0050] An dem zweiten Schenkel 14 sitzt verschie-
bungsfest eine Gleitschiene 58, welche quer und insbe-
sondere senkrecht zur Schwenkachse des Schwenkla-
gers 16 orientiert ist und quer und insbesondere senk-
recht zu einer Längsrichtung 60 des Handgriffteils 46 ori-
entiert ist. An dieser Gleitschiene 58 ist der Maulteil 48
des zweiten Schenkels 14 feststellbar verschieblich ge-
führt, so daß der Abstand des Maulteils 48 in der Ver-
schiebungsrichtung 56 relativ zu dem zweiten Schenkel
14 und damit zum Schwenklager 16 einstellbar ist.
[0051] Der Maulteil 48 des zweiten Schenkels 14 ist
als Gleitbügel ausgebildet, welcher längs der Gleitschi-
ene 58 verschieblich geführt ist.
[0052] Die Gleitschiene 58 ist mit dem Handgriffteil 46
fest verbunden. Die Verbindung kann einstückig sein
oder es kann sich um zwei getrennte Bauteile handeln,
die nachträglich miteinander fixiert sind.
[0053] Zur Führung des Gleitbügels (Maulteil 48) an
der Gleitschiene 58 weist die Gleitschiene 58 ein oder
mehrere leistenförmige Führungsprofile auf. Bei dem ge-
zeigten Ausführungsbeispiel umfaßt die Gleitschiene 58
drei beabstandete Führungsleisten 62a, 62b und 62c (Fi-
gur 2), welche längs der Verschiebungsrichtung 56 an-
geordnet sind und zu einem Ende des Maulteils 48 wei-
sen, welches dem Ende, an dem das Anlageelement 50
sitzt, abgewandt ist.
[0054] Der Maulteil 48 weist einen Führungsbereich
64 auf, über welchen der Maulteil 48 auf der Gleitschiene
58 sitzt. Dieser Führungsbereich 64 weist wiederum ent-
sprechende Ausnehmungen 66a, 66b und 66c auf, wel-
che die entsprechenden Führungsleisten 62a, 62b und
62c aufnehmen.
[0055] Es kann vorgesehen sein, daß die mittlere Füh-
rungsleiste 62b eine größere Höhe aufweist als die Rand-
Führungsleisten 62a und 62c (vgl. Figur 3).
[0056] Über den Führungsbereich 64 mit den ange-
paßten Führungsleisten 62a, 62b, 62c und Ausnehmun-
gen 66a, 66b, 66c wird einerseits eine gute Führung des
Gleitbügels 48 an der Gleitschiene 58 gewährleistet, wo-
bei andererseits sichergestellt ist, daß der Maulteil 48
nicht quer zur Verschiebungsrichtung 56 von der Gleit-
schiene 58 abgezogen werden kann.
[0057] An einer Außenseite 68, welche dem Anlagee-
lement 50 zugewandt ist, weist die Gleitschiene 58 eine
Reihe von Aufnahmen 70 für ein Anlageelement 72 (vgl.
Figur 6) des Maulteils 48 auf. Die Reihe von Aufnahmen
70 ist beispielsweise in einer Art Wellenprofil ausgebildet,
bei dem Vertiefungen an der Außenseite 68 vorgesehen
sind, welche sich periodisch in der Verschiebungsrich-
tung 56 wiederholen.
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[0058] Das Anlageelement 72 des Maulteils 48 kann
in eine entsprechende Aufnahme 70 eintauchen. Da-
durch läßt sich die Verschiebung in der Verschiebungs-
richtung 56 sperren, so daß das Maulteil 48 in einer be-
stimmten Abstandsposition zu dem Handgriffteil 46 ge-
halten ist. Dieses Halten erfolgt insbesondere im wesent-
lichen spielfrei.
[0059] Zum Halten ist eine Verrastung des Führungs-
bereichs 64 mit der Gleitschiene 58 vorgesehen. Insbe-
sondere wird eine Klemmkraft ausgeübt, die ein in eine
zugeordnete Aufnahme 70 eingetauchtes Anlageele-
ment 72 in eben diese Aufnahme 70 drückt und damit
für eine Verrastung sorgt.
[0060] Bei dem gezeigten Ausführungsbeispiel umfaßt
dazu der Maulteil 48 des Schenkels 14 ein oder mehrere
elastische Elemente und insbesondere ein oder mehrere
Zungenelemente 74, welche federnd an dem Maulteil 48
angeordnet sind.
[0061] Ein solches Zungenelement 74 (vgl. Figur 6)
wirkt auf die der Außenseite 68 gegenüberliegende Seite
76 der Gleitschiene 58 und drückt gegen diese. Dadurch
wiederum wird das Anlageelement 72, welches in der
entsprechenden Aufnahme 70 sitzt, in diese Aufnahme
70 gedrückt, so daß eine Bewegung in der Verschie-
bungsrichtung 56 gesperrt ist. Durch Kraftausübung quer
zur Verschiebungsrichtung 56 kann das Anlageelement
72 aus der Aufnahme 70 gelöst werden, um eine Ver-
schiebung des Gleitbügels 48 durchzuführen.
[0062] Das mindestens eine Zungenelement 74 ist ins-
besondere integral an dem Maulteil 48 gebildet. Es ist
insbesondere einstückig mit dem Maulteil 48 verbunden.
Es erstreckt sich beispielsweise von dem Handgriffteil
46 weg und ragt dabei über eine Außenseite 78 des
Maulteils 48 hinaus. Es übt dadurch eine Kraft aus, wel-
che eine Komponente parallel zur Verschiebungsrich-
tung 56 und eine Komponente senkrecht zur Verschie-
bungsrichtung 56 hat, wobei der Kraftangriffspunkt 80
vorzugsweise bezogen auf die Verschiebungsrichtung
56 in einem Abstand zu dem Anlageelement 72 des
Maulteils 48 liegt. Dieser Abstand in der Verschiebungs-
richtung 56 zu dem Schwenklager 16 ist dabei größer
als der Abstand des Anlageelements 72 in der Verschie-
bungsrichtung 56 zu dem Schwenklager 16.
[0063] Die Aufnahmen 70 sind korrespondierend mit
dem Anlageelement 72 vorzugsweise so ausgebildet,
daß durch die Kraftausübung des mindestens einen Zun-
genelements 74 (mit einer Kraftkomponente parallel zur
Verschiebungsrichtung 56) der Maulteil 48 des Schen-
kels 14 in eine Halteposition gedrückt wird, in der der
Maulteil 48 im wesentlichen spielfrei an der Gleitschiene
58 gehalten ist. Dazu weisen die Aufnahmen 70 vorzugs-
weise bezüglich der Verschiebungsrichtung 56 geneigte
Wände (in Figur 6 durch das Bezugszeichen 82 ange-
deutet) auf, die bewirken, daß das Anlageelement 72 in
den Tiefpunkt einer durch eine Aufnahme 70 gebildeten
Mulde in der Art eines Potentialminimums gedrückt wird.
[0064] Zwischen den beiden Schenkeln 12 und 14 sitzt
eine Feder 84 (Figuren 1, 6 und 7), welche so vorge-

spannt ist, daß sie bestrebt ist, die beiden Schenkel 12,
14 auseinander zu drücken (vgl. Figur 7). Die Schwenk-
bewegung der beiden Schenkel 12, 14 wird dann ohne
externe Kraftausübung dadurch begrenzt, daß die bei-
den Anlageelemente 40, 50 aneinander liegen (Figur 7)
oder daß die Anlageelemente 40, 50 an einem Werkstück
anliegen, welches zwischen den beiden Maulteilen 30,
48 liegt.
[0065] Die beiden Maulteile 30, 48 bilden ein Maul 86,
dessen Öffnungsweite durch die relative Schwenkstel-
lung der beiden Schenkel 12, 14 einstellbar ist. Um das
Maul zu öffnen, muß eine Kraft ausgeübt werden, indem
die beiden Schenkel 12, 14 aufeinanderzu gedrückt wer-
den. Diese Kraft wird durch einen Bediener ausgeübt.
Wenn dann ein Werkstück in das geöffnete Maul 86 ein-
gelegt wird und die Kraft so weit nachgelassen wird, daß
die Anlageelemente 40, 50 an dem Werkstück anliegen,
dann übt die Feder 84 eine entsprechende Kraft aus, die
das Werkstück in dem Maul 86 mit den Maulteilen 30, 48
verklemmt.
[0066] Ein entsprechendes Klemmen-Handwerkzeug
wird beispielsweise im Zusammenhang mit der Verlei-
mung von Holzteilen eingesetzt und deshalb auch als
Leimzwinge bezeichnet.
[0067] Bei der Feder 84 handelt es sich beispielsweise
um eine Drehfeder oder Schenkelfeder.
[0068] Die Feder 84 umfaßt beispielsweise einen ers-
ten Schenkel oder Bügel 85a und einen zweiten Schen-
kel oder Bügel 85b (Figur 6). Zwischen diesen Schenkeln
85a, 85b ist eine Federwicklung 87 gebildet. Die Feder-
wicklung 87 umgibt das Stiftelement 18, das heißt das
Stiftelement 18 ist durch einen Innenraum der Federwick-
lung 87 durchgeführt.
[0069] Die Feder 84 ist über ihren ersten Schenkel 85a
an dem Handgriffteil 28 des ersten Schenkels 12 gehal-
ten. Dieser weist dazu an einer dem zweiten Schenkel
14 zugewandten, schalenförmig ausgebildeten Innen-
seite beabstandete Stegelemente 89 mit Ausnehmun-
gen auf, in welchen der erste Schenkel 85a der Feder
84 sitzt und insbesondere verspannt sitzt.
[0070] Der zweite Schenkel 85b der Feder 84 ist auf
die gleiche Weise an einer Innenseite des Handgriffteils
46 des zweiten Schenkels 14 positioniert.
[0071] Erfindungsgemäß ist es vorgesehen, daß die
Öffnungsweite des Mauls 86 auch zusätzlich über die
Verschiebung des Maulteils 48 an der Gleitschiene 58
einstellbar ist. Dadurch ergibt sich die Möglichkeit, die
Klemmkraft, mit der ein Werkstück zwischen den beiden
Anlageelementen 40, 50 eingespannt ist, ebenfalls ein-
zustellen. Wenn beispielsweise ein Werkstück mit vor-
gegebenen Abmessungen durch das Klemmen-Hand-
werkzeug 10 gehalten werden soll, dann läßt sich eine
bestimmte Öffnungsweite des Mauls 86 sowohl über die
Schwenkstellung der beiden Schenkel 12, 14 als auch
über die Verschiebungsstellung des Maulteils 48 errei-
chen. Üblicherweise ist es so, daß bei kleinem Schwenk-
winkel zwischen den beiden Schenkeln 12 und 14 (in
Figur 1 angedeutet) eine relativ große Kraft ausgeübt
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wird. Ein Bediener kann diese Kraft verkleinern, indem
er einen größeren Winkel zwischen den beiden Schen-
keln 12, 14 zuläßt (d. h. für eine geringere Verschwen-
kung aus der Ausgangslage sorgt), jedoch den Abstand
des Maulteils 48 in der Verschiebungsrichtung 56 von
dem Schwenklager 16 erhöht.
[0072] Da die beiden Anlageelemente 40 und 50
schwenkbar an ihren jeweiligen Maulteilen 30, 48 ange-
ordnet sind, ist für eine sichere Anlage an dem Werkstück
unabhängig von der Schwenklage der beiden Schenkel
12, 14 relativ zueinander gesorgt.
[0073] Dadurch lassen sich beispielsweise bei emp-
findlicheren Werkstückoberflächen geringere Klemm-
kräfte ausüben.
[0074] Durch das erfindungsgemäße Klemmen-Hand-
werkzeug 10 läßt sich somit bei vorgegebener Öffnungs-
weite des Mauls 86 über entsprechende Einstellung der
Schwenkstellung der beiden Schenkel 12, 14 und der
Verschiebungsstellung des Maulteils 48 die Kraft einstel-
len, d. h. die Kraft, die auf das Werkstück ausgeübt wird,
läßt sich dosieren.
[0075] In analoger Weise läßt sich eine bestimmte
Kraft auf ein Werkstück, welches klemmend gehalten
werden soll, auch bei unterschiedlichen Öffnungsweiten
des Mauls 86 erreichen.
[0076] Es kann vorgesehen sein, daß an der Gleitschi-
ene 58 ein Maßstab 88 angeordnet ist (Figur 7), um eine
definierte Verschiebungsstellung des Maulteils 48 an der
Gleitschiene 58 einstellen zu können.
[0077] Üblicherweise weisen Schenkelfedern eine
Kraft-Dehnungs-Charakteristik auf, bei der bei kleinerem
Federweg die Kraft unterproportional kleiner ist als bei
größerem Federweg. Dies bedeutet bei aus dem Stand
der Technik bekannten Klemmen-Handwerkzeugen,
daß eine kleine und unter Umständen nicht ausreichende
Klemmkraft wirkt, wenn das einzuklemmende Werkstück
geringe Höhenabmessungen aufweist und insbesonde-
re flach ist. Bei der erfindungsgemäßen Lösung läßt sich
dieses Problem dadurch beheben, daß die Feder 84 so
eingebaut wird, daß in einer Ausgangsstellung, bei der
die Federstrecke eine Nullposition hat, das Maulteil 48
in einem Abstand zu dem Handgriffteil 46 positioniert ist.
Es läßt sich dann die gleiche Öffnungsweite auch errei-
chen, wenn die beiden Schenkel 12, 14 aufeinander zu
bewegt werden und das Maulteil 48 zu dem Schwenkla-
ger 16 hin zubewegt wird. Bei dieser neuen Schwenk-
stellung der beiden Schenkel 12, 14 zueinander ist aber
eine größere Federdehnung mit einer größeren Kraft er-
reicht, so daß bei gleicher Öffnungsweite des Mauls 86
eine größere Kraft wirkt. Durch die erfindungsgemäße
Lösung lassen sich somit konventionelle Federn 84 ver-
wenden, wobei aber auch bei kleinen Öffnungsweiten
sich eine höhere Klemmkraft erzielen läßt, ohne daß
eben die Feder 84 selber verändert werden muß.
[0078] Die Schenkel 12, 14 können grundsätzlich aus
einem metallischen Material hergestellt sein. Es ist aber
auch möglich, die Schenkel 12, 14 aus einem Kunststoff-
material herzustellen.

[0079] Das Klemmen-Handwerkzeug 10 weist ein ver-
schiebliches Maulteil, nämlich das Maulteil 48, auf, wäh-
rend das Maulteil 30 fest mit dem ersten Schenkel 12
verbunden ist. Es ist grundsätzlich auch möglich, daß
beide Maulteile 30, 48 an dem zugehörigen Schenkel 12,
14 verschieblich sind.
[0080] Bei einem zweiten Ausführungsbeispiel eines
erfindungsgemäßen Klemmen-Handwerkzeugs, wel-
ches in Figur 8 gezeigt und dort als Ganzes mit 90 be-
zeichnet ist, ist ein erster Schenkel 92 und ein zweiter
Schenkel 94 vorgesehen, welche grundsätzlich so aus-
gebildet sind wie oben beschrieben, wobei sie jeweilige
Maulteile 96 und 98 umfassen. Der Maulteil 98 des zwei-
ten Schenkels 94 sitzt fest, beispielsweise über eine Bol-
zenverbindung 100, an einer Gleitschiene 102. Diese
Gleitschiene 102 ist in der Verschiebungsrichtung 56 be-
züglich der Schenkel 92, 94 verschieblich, so daß auf
diese Weise der Abstand des Maulteils 98 zu einem
Schwenklager 104 zur Verschwenkung der beiden
Schenkel 92, 94 einstellbar ist.
[0081] Um die Verschieblichkeit der Gleitschiene 102
an den Schenkeln 92, 94 zu ermöglichen, weist der
Schenkel 94 eine Ausnehmung 106 auf, in die die Gleit-
schiene 102 eingetaucht ist. Diese Ausnehmung 106
dient als Führungsausnehmung für die Gleitschiene 102,
um eben die Verschieblichkeit bezüglich des zweiten
Schenkels 94 zu ermöglichen. Der Schenkel 92 kann ei-
ne Ausnehmung 108 aufweisen, welche insbesondere
als Freiraum ausgebildet ist, die die Verschieblichkeit der
Gleitschiene 102 gegenüber dem ersten Schenkel 92
und eine Verschwenkbarkeit der beiden Schenkel 92, 94
ermöglicht.
[0082] Die Gleitschiene 102 ist bezüglich des Schen-
kels 94 feststellbar verschieblich. Die Ausnehmung 108
ist so ausgebildet, daß bei an dem zweiten Schenkel 94
geführter Gleitschiene 102 die Schwenkbarkeit der bei-
den Schenkel 92, 94 relativ zueinander gewährleistet
bleibt.
[0083] Die Feststellung der Gleitschiene 102 zur Ein-
stellung einer bestimmten Abstandsposition des
Maulteils 98 bezüglich des Schwenklagers 104 kann bei-
spielsweise über ein oder mehrere klemmkrafterzeugen-
de Elemente erfolgen, wie sie oben im Zusammenhang
mit dem ersten Ausführungsbeispiel beschrieben wur-
den. Beispielsweise kann der erste Schenkel 94 mit ei-
nem oder mehreren federnden Elementen versehen
sein, die auf die Gleitschiene 102 wirken, um diese in
einer bestimmten Verschiebungsposition weitgehend
spielfrei zu halten, wobei diese Verschiebungspositionen
einstellbar sind.
[0084] Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß den Figu-
ren 1 bis 7 wird die relative Verschieblichkeit des
Maulteils 48 gegenüber dem zugeordneten Schenkel 14
dadurch erreicht, daß der Maulteil 48 an einer fest mit
dem Schenkel 14 verbundenen Gleitschiene 58 ver-
schieblich ist. Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß Figur
8 wird die relative Verschieblichkeit des Maulteils 98 ge-
genüber dem zugeordneten Schenkel 94 dadurch er-
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reicht, daß der fest an der Gleitschiene 102 angeordnete
Maulteil 98 mit der bezüglich des Schenkels 94 ver-
schieblichen Gleitschiene 102 beweglich ist.
[0085] Grundsätzlich ist eine Kombination dieser bei-
den Verschiebungslösungen möglich, nämlich daß ein
Maulteil verschieblich an einer Gleitschiene geführt ist
und die Gleitschiene selber wiederum verschieblich an
dem zugeordneten Schenkel verschieblich ist.
[0086] Bei einem in Figur 9 gezeigten und dort als Gan-
zes mit 110 bezeichneten dritten Ausführungsbeispiel ist
ein erster Schenkel 112 und ein zweiter Schenkel 114
vorgesehen. Diese sind über ein Schwenklager 116 re-
lativ zueinander verschwenkbar. Der erste Schenkel 112
umfaßt ein Maulteil 118 und der zweite Schenkel 114
umfaßt ein Maulteil 120. Dieser Maulteil 120 ist als Gleit-
bügel ähnlich wie der Maulteil 48 gemäß dem ersten Aus-
führungsbeispiel ausgebildet und an einer Gleitschiene
122 feststellbar verschieblich. Die Feststellung kann da-
bei über klemmkraftausübende Elemente wie im Zusam-
menhang mit dem ersten Ausführungsbeispiel beschrie-
ben realisiert sein.
[0087] Es kann auch eine zusätzliche Formschlußfest-
stellung 124 vorgesehen sein, um den Maulteil 120 form-
schlüssig mit der Gleitschiene 122 zu fixieren, so daß
eine Verschiebung längs der Gleitschiene 122 gesperrt
ist.
[0088] Der zweite Schenkel 114 weist eine Aufnahme
126 auf, in welche die Gleitschiene 122 eingetaucht ist
und in welcher sie feststellbar verschieblich geführt ist.
[0089] Die Gleitschiene 122 ist an dem zweiten Schen-
kel 114 insbesondere über eine Formschlußverbindung
128 fixierbar.
[0090] Wenn der Maulteil 120 über die
Formschlußfeststellung 124 an der Gleitschiene 122 fi-
xiert ist und die Gleitschiene 122 an dem Schenkel 114
über die Formschlußverbindung 128 fixiert ist, dann kann
die Öffnungsweite nur über die relative Schwenkstellung
der beiden Schenkel 112, 114 eingestellt werden.
[0091] Wenn die Formschlußfeststellung 124 gelöst
wird, dann kann die relative Position des Maulteils 118
durch Verschiebung längs der Gleitschiene 122 einge-
stellt werden, wobei der Maulteil 118 in bestimmten Ver-
schiebepositionen beispielsweise durch Klemmkraft im
wesentlichen spielfrei gehalten ist.
[0092] Wenn die Formschlußverbindung 128 gelöst
ist, dann kann die relative Position des Maulteils 120 zum
Schwenklager 128 durch Verschiebung der Gleitschiene
122 relativ zum zweiten Schenkel 114 eingestellt werden,
wobei die relativen Verschiebungspositionen beispiels-
weise über eine Klemmkraft im wesentlichen spielfrei ge-
halten werden.

Patentansprüche

1. Klemmen-Handwerkzeug, umfassend einen ersten
Schenkel (12; 92; 112) mit einem Maulteil (30; 96;
118), einen zweiten Schenkel (14; 94; 114) mit einem

Maulteil (48; 98; 120), wobei die beiden Schenkel
(12, 14) relativ zueinander schwenkbar sind und die
Maulteile (30, 48; 96, 98; 118, 120) ein Maul (86) mit
einstellbarer Öffnungsweite bilden, und der Maulteil
(30; 48; 98; 120) des ersten Schenkels (12; 92; 112)
und/oder des zweiten Schenkels (14; 94; 114) an
dem zugehörigen Schenkel (12; 14; 94; 114) ver-
schieblich ist, und eine Gleitschiene (58; 102; 122)
für den verschieblichen Maulteil (48; 98; 120), wobei
der verschiebliche Maulteil (48) als Gleitbügel aus-
gebildet ist, welcher an der Gleitschiene (58) geführt
ist und der Gleitbügel (48) über eine Klemmkraft an
der Gleitschiene (58) lösbar fixierbar ist, dadurch
gekennzeichnet, dass mindestens ein federndes
Zungenelement (74) als elastisches Element vorge-
sehen ist, welches den Gleitbügel (48) an die Gleit-
schiene (58) drückt, um den Gleitbügel (48) an der
Gleitschiene (58) zu halten, und dass das mindes-
tens eine Zungenelement (74) einstückig am Gleit-
bügel (48) gebildet ist.

2. Klemmen-Handwerkzeug nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der verschiebliche
Maulteil (48; 98; 120) von dem anderen Maulteil (30;
96; 118) weg verschieblich ist oder auf den anderen
Maulteil (30; 96; 118) zu verschieblich ist.

3. Klemmen-Handwerkzeug nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass über den ver-
schieblichen Maulteil (48; 98; 120) eine Öffnungs-
weite des Mauls (86) einstellbar ist.

4. Klemmen-Handwerkzeug nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass über den verschieblichen Maulteil (48; 98; 120)
die Spannkraft auf ein oder mehrere Werkstücke,
welche in dem Maul (86) eingespannt sind, einstell-
bar ist.

5. Klemmen-Handwerkzeug nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der verschiebliche Maulteil (48; 98; 120) an
dem zugehörigen Schenkel (14; 94; 114) feststellbar
verschieblich geführt ist.

6. Klemmen-Handwerkzeug nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Verschiebungsrichtung (56) des ver-
schieblichen Maulteils (48; 98; 120) quer zu einer
Schwenkachse für den ersten Schenkel (12; 96; 118)
und zweiten Schenkel (14; 98; 120) liegt.

7. Klemmen-Handwerkzeug nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Verschiebungsrichtung (56) des ver-
schieblichen Maulteils (48; 98; 120) quer zu einer
Längsrichtung (60) eines Handgriffteils (46) des zu-
geordneten Schenkels (14; 94; 114) ist.
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8. Klemmen-Handwerkzeug nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Gleitschiene (58; 102, 122) sich quer zu
einem Handgriffteil (46) des zugeordneten Schen-
kels (14; 94; 114) erstreckt.

9. Klemmen-Handwerkzeug nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Gleitschiene (58; 102; 122) mit einem
Handgriffteil (46) des zugeordneten Schenkels (14;
94; 114) verbunden ist.

10. Klemmen-Handwerkzeug nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Gleitbügel (48) ein oder mehrere Anlage-
elemente (72) aufweist und die Gleitschiene (58) an-
gepasste Aufnahmen (70), wobei eine Verschiebung
des Gleitbügels (48) gesperrt ist, wenn das mindes-
tens eine Anlageelement (72) in eine Aufnahme (70)
eingetaucht ist.

11. Klemmen-Handwerkzeug nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Reihe von Auf-
nahmen (70) längs der Gleitschiene (58) in Verschie-
bungsrichtung (56) vorgesehen ist.

12. Klemmen-Handwerkzeug nach Anspruch 10 oder
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Aufnahmen
(70) und eine Fläche (76), auf die ein kraftausüben-
des Element (74) wirkt, auf gegenüberliegenden Sei-
ten der Gleitschiene (58) angeordnet sind.

13. Klemmen-Handwerkzeug nach einem der Ansprü-
che 10 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die
Aufnahmen Seitenflächen (82) haben, welche be-
züglich der Verschiebungsrichtung (56) geneigt
sind.

14. Klemmen-Handwerkzeug nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Gleitschiene (58) mit einem Maßstab (88)
versehen ist.

15. Klemmen-Handwerkzeug nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Gleitschiene (102; 122) feststellbar ver-
schieblich am zugeordneten Schenkel (94; 114) an-
geordnet ist.

16. Klemmen-Handwerkzeug nach Anspruch 15, da-
durch gekennzeichnet, dass der Maulteil (98) fest
an der verschieblichen Gleitschiene (102) sitzt.

17. Klemmen-Handwerkzeug nach Anspruch 15, da-
durch gekennzeichnet, dass der Maulteil (120)
feststellbar verschieblich an der verschieblichen
Gleitschiene (122) sitzt.

18. Klemmen-Handwerkzeug nach einem der Ansprü-
che 15 bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass der
zugeordnete Schenkel (94; 114) eine Führungsaus-
nehmung (106; 126) für die Gleitschiene (102; 122)
aufweist.

19. Klemmen-Handwerkzeug nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem ersten Schenkel (12; 92; 112)
und dem zweiten Schenkel (14; 94; 114) eine Feder
(84) angeordnet ist.

20. Klemmen-Handwerkzeug nach Anspruch 19, da-
durch gekennzeichnet, dass die Feder (84) so an-
geordnet und ausgebildet ist, dass eine externe Kraft
aufgewendet werden muss, um die Schenkel (12,
14; 92, 94; 112, 114) relativ zueinander unter Ver-
größerung der Öffnungsweite des Mauls (86) zu ver-
schwenken.

21. Klemmen-Handwerkzeug nach Anspruch 19 oder
20, dadurch gekennzeichnet, dass die Feder (84)
so angeordnet und ausgebildet ist, dass die Schen-
kel (12, 14; 92, 94; 112, 114) eine Klemmkraft auf
ein oder mehrere Werkstücke ausüben, welche zwi-
schen den Maulteilen (30, 48; 96, 98; 118, 120) der
beiden Schenkel (12, 14; 92, 94; 112, 114) liegen.

22. Klemmen-Handwerkzeug nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Maulteil (30; 48; 96; 98; 118; 120) des
ersten Schenkels (12; 92; 112) und/oder des zweiten
Schenkels (14; 94; 114) ein Anlageelement (40; 50)
für ein Werkstück beweglich angeordnet ist.

Claims

1. A clamp-type hand tool, comprising a first arm (12;
92; 112) incorporating a jaw part (30; 96; 118), a
second arm (14; 94; 114) incorporating a jaw part
(48; 98; 120), wherein the two arms (12, 14) are piv-
otal relative to one another and the jaw parts (30,
48; 96, 98; 118, 120) form a jaw (86) having an ad-
justable aperture, and the jaw part (30; 48; 98; 120)
of the first arm (12; 92; 112) and/or that of the second
arm (14; 94; 114) is displaceable on the appertaining
arm (12; 14; 94; 114), and a slide rail (58; 102; 122)
for the displaceable jaw part (48; 98; 120), wherein
the displaceable jaw part (48) is in the form of a slid-
ing clip which is guided on the slide rail (58), and the
sliding clip (48) is fixable on the slide rail (58) in re-
leasable manner by means of a clamping force, char-
acterized that there is provided at least one springy
tongue element (74) as an elastic element, which
presses the sliding clip (48) on to the slide rail (58),
in order to retain the sliding clip (48) on the slide rail
(58), and in that the at least one tongue element (74)
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is formed in one-piece manner with the sliding clip
(48).

2. A clamp-type hand tool in accordance with Claim 1,
characterized in that the displaceable jaw part (48;
98; 120) is displaceable away from the other jaw part
(30; 96; 118) or is displaceable towards the other
jaw part (30; 96; 118).

3. A clamp-type hand tool in accordance with Claim 1
or 2, characterised in that a size of a aperture of
the jaw (86) is adjustable by means of the displace-
able jaw part (48; 98; 120).

4. A clamp-type hand tool in accordance with any of
the preceding Claims, characterised in that the
clamping force effective on one or more work-pieces
that are clamped in the jaw (86) is adjustable by
means of the displaceable jaw part (48; 98; 120).

5. A clamp-type hand tool in accordance with any of
the preceding Claims, characterised in that the dis-
placeable jaw part (48; 98; 120) is adapted to be
displaced and fixed on the appertaining arm (14; 94;
114).

6. A clamp-type hand tool in accordance with any of
the preceding Claims, characterised in that the di-
rection of displacement (56) of the displaceable jaw
part (48; 98; 120) is transverse to a pivotal axis for
the first arm (12; 96; 118) and the second arm (14;
98; 120).

7. A clamp-type hand tool in accordance with any of
the preceding Claims, characterised in that the di-
rection of displacement (56) of the displaceable jaw
part (48; 98; 120) is transverse to a longitudinal di-
rection (60) of a handle part (46) of the associated
arm (14; 94; 114).

8. A clamp-type hand tool in accordance with any of
the preceding claims, characterized that the slide rail
(58; 102, 122) extends transversely relative to a han-
dle part (46) of the associated arm (14; 94; 114).

9. A clamp-type hand tool in accordance with any of
the preceding claims, characterised in that the slide
rail (58; 102; 122) is connected to a handle part (46)
of the associated arm (14; 94; 114).

10. A clamp-type hand tool in accordance with any of
the preceding Claims, characterised in that the slid-
ing clip (48) comprises one or more latching ele-
ments (72) and the slide rail (58) comprises matching
seatings (70), whereby a displacement of the sliding
clip (48) is blocked if the at least one latching element
(72) has entered into a seating (70).

11. A clamp-type hand tool in accordance with Claim 10,
characterised in that a row of seatings (70) is pro-
vided along the slide rail (58) in the direction of dis-
placement (56).

12. A clamp-type hand tool in accordance with Claim 10
or 11, characterized in that the seatings (70) and
a surface (76), upon which a force-exerting element
(74) is effective, are arranged at opposite sides of
the slide rail (58).

13. A clamp-type hand tool in accordance with any of
the Claims 10 to 12, characterized in that the seat-
ings have side faces (82) which are inclined with re-
spect to the direction of displacement (56).

14. A clamp-type hand tool in accordance with any of
the preceding Claims, characterised in that the
slide rail (58) is provided with a graduated scale (88).

15. A clamp-type hand tool in accordance with any of
the preceding Claims, characterised in that the
slide rail (102; 122) is arranged on the associated
arm (94; 114) in fixable and displaceable manner.

16. A clamp-type hand tool in accordance with Claim 15,
characterised in that the jaw part (98) is firmly seat-
ed on the displaceable slide rail (102).

17. A clamp-type hand tool in accordance with Claim 15,
characterised in that the jaw part (120) is seated
on the displaceable slide rail (122) in fixable and dis-
placeable manner.

18. A clamp-type hand tool in accordance with any of
the Claims 15 to 17, characterised in that the as-
sociated arm (94; 114) comprises a guidance recess
(106; 126) for the slide rail (102; 122).

19. A clamp-type hand tool in accordance with any of
the preceding Claims, characterised in that a
spring (84) is arranged between the first arm (12; 92;
112) and the second arm (14; 94; 114).

20. A clamp-type hand tool in accordance with Claim 19,
characterised in that the spring (84) is arranged
and constructed in such a manner that an external
force must be expended in order to pivot the arms
(12, 14; 92, 94; 112 114) relative to one another when
enlarging the aperture of the jaw (86).

21. A clamp-type hand tool in accordance with Claim 19
or 20, characterised in that the spring (84) is ar-
ranged and constructed in such a manner that the
arms (12, 14; 92, 94; 112, 114) exert a clamping
force on one or more work-pieces which are located
between the jaw parts (30, 48; 96, 98; 118, 120) of
the two arms (12, 14; 92, 94; 112, 114).
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22. A clamp-type hand tool in accordance with any of
the preceding Claims, characterised in that a jaw
piece (40; 50) for a work-piece is arranged, in move-
able manner, on the jaw part (30; 48; 96; 98; 118;
120) of the first arm (12; 92; 112) and/or the second
arm (14; 94; 114).

Revendications

1. Outil de serrage à main, comprenant une première
branche (12 ; 92 ; 112) avec une partie de mâchoire
(30 ; 96 ; 118), une deuxième branche (14 ; 94 ; 114)
avec une partie de mâchoire (48 ; 98; 120), les deux
branches (12, 14) pouvant pivoter l’une par rapport
à l’autre et les parties de mâchoire (30, 48 ; 96, 98 ;
118, 120) formant une mâchoire (86) dont la largeur
d’ouverture est réglable, et la partie de mâchoire
(30 ; 48 ; 98 ; 120) de la première branche (12 ; 92 ;
112) et/ou de la deuxième branche (14 ; 94 ; 114)
pouvant se déplacer sur la branche (12 ; 14 ; 94 ;
114) correspondante, et un rail de glissière (58 ;
102 ; 122) pour la partie de mâchoire déplaçable
(48 ; 98 ; 120), la partie de mâchoire déplaçable (48)
étant en forme de support coulissant, lequel passe
sur le rail de glissière (58), et le support coulissant
(48) pouvant être fixé de manière détachable sur le
rail de glissière (58) au moyen d’une force de serra-
ge, caractérisé en ce qu’au moins un élément de
languette élastique (74) est prévu en tant qu’élément
élastique, lequel élément de languette presse le sup-
port coulissant (48) contre le rail de glissière (58)
afin de maintenir le support coulissant (48) contre
l’élément de glissière (58), et en ce qu’au moins un
élément de languette (74) est aménagé d’un seul
tenant sur le rail de glissière (48).

2. Outil de serrage à main selon la revendication 1,
caractérisé en ce que la partie de mâchoire dépla-
çable (48 ; 98 ; 120) peut être éloignée de l’autre
partie de mâchoire (30 ; 96 ; 118) ou être rapprochée
de l’autre partie de mâchoire (30 ; 96 ; 118).

3. Outil de serrage à main selon la revendication 1 ou
la revendication 2, caractérisé en ce que la largeur
d’ouverture de la mâchoire (86) peut être réglée au
moyen de la partie de mâchoire déplaçable (48 ; 98 ;
120).

4. Outil de serrage à main selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
la force de serrage exercée sur une ou plusieurs
pièces serrées dans la mâchoire (86) est réglable
au moyen de la partie de mâchoire déplaçable (48 ;
98 ; 120).

5. Outil de serrage à main selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que

la partie de mâchoire déplaçable (48 ; 98 ; 120) peut
être déplacée et bloquée contre la branche corres-
pondante (14 ; 94 ; 114).

6. Outil de serrage à main selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce
qu’un sens de déplacement (56) de la partie de mâ-
choire déplaçable (48 ; 98 ; 120) est perpendiculaire
à un axe de pivotement de la première branche (12 ;
96 ; 118) et de la deuxième branche (14 ; 98 ; 120).

7. Outil de serrage à main selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce
qu’un sens de déplacement (56) de la partie de mâ-
choire déplaçable (48 ; 98 ; 120) est perpendiculaire
à un sens longitudinal (60) d’une partie de poignée
(46) de la branche qui lui est affectée (14 ; 94 ; 114).

8. Outil de serrage à main selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le rail de glissière (58 ; 102 ; 122) est perpendiculaire
à une partie de poignée (46) de la branche qui lui
est affectée (14 ; 94 ; 114).

9. Outil de serrage à main selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le rail de glissière (58 ; 102 ; 122) est relié à une
partie de poignée (46) de la branche qui lui est af-
fectée (14 ; 94 ; 114).

10. Outil de serrage à main selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le support coulissant (48) présente un ou plusieurs
éléments d’appui (72) et le rail de glissière (58) des
logements adaptés (70), un déplacement du support
coulissant (48) étant bloqué lorsqu’au moins un élé-
ment d’appui (72) est plongé dans un logement (70).

11. Outil de serrage à main selon la revendication 10,
caractérisé en ce qu’une série de logements (70)
est prévue le long du rail de glissière (58) dans le
sens de déplacement (56).

12. Outil de serrage à main selon la revendication 10 ou
la revendication 11, caractérisé en ce que les lo-
gements (70) et une face (76), sur laquelle agit un
élément qui exerce une force, sont disposés sur des
côtés opposés du rail de glissière (58).

13. Outil de serrage à main selon l’une quelconque des
revendications 10 à 12, caractérisé en ce que les
logements ont des faces latérales (82) inclinées par
rapport au sens de déplacement (56).

14. Outil de serrage à main selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le rail de glissière (58) est pourvu d’une échelle (88).
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15. Outil de serrage à main selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le rail de glissière (102 ; 122) est disposé contre la
branche (14 ; 114) qui lui est affectée de manière à
être déplacé et bloqué.

16. Outil de serrage à main selon la revendication 15,
caractérisé en ce que la partie de mâchoire (98)
est fixe sur le rail de glissière déplaçable (102).

17. Outil de serrage à main selon la revendication 15,
caractérisé en ce que la partie de mâchoire (120)
se trouve sur le rail de glissière déplaçable (122) de
manière à pouvoir être déplacée et bloquée.

18. Outil de serrage à main selon l’une quelconque des
revendications 15 à 17, caractérisé en ce que bran-
che affectée (94 ; 114) présente un évidement de
guidage (106 ; 126) pour la glissière (102 ; 122).

19. Outil de serrage à main selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce
qu’un ressort (84) est disposé entre la première
branche (12 ; 92 ; 112) et la deuxième branche (14 ;
94 ; 114).

20. Outil de serrage à main selon la revendication 19,
caractérisé en ce que le ressort (84) est disposé et
conçu de telle manière qu’il faut exercer une force
externe pour faire pivoter les branches (12, 14 ; 92,
94 ; 112, 114) l’une par rapport à l’autre tout en
agrandissant la largeur d’ouverture de la mâchoire
(86).

21. Outil de serrage à main selon la revendication 19 ou
la revendication 20, caractérisé en ce que le ressort
(84) est disposé et conçu de telle manière que les
branches (12, 14 ; 92, 94 ; 112, 114) exercent une
force de serrage sur une ou plusieurs pièces qui se
trouvent entre les parties de mâchoire (30, 48 ; 96,
98 ; 118, 120) des deux branches (12, 14 ; 92, 94 ;
112, 114).

22. Outil de serrage à main selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce
qu’un élément d’appui (40 ; 50) destiné à une pièce
est disposé de manière déplaçable sur la partie de
mâchoire (30, 48 ; 96, 98 ; 118, 120) de la première
branche (12 ; 92 ; 112) et/ou de la deuxième branche
(14 ; 94 ; 114).
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